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[bookmark: _GoBack]Die Marke Abarth – kompakte Sportwagen im Zeichen des Skorpions

Carlo Abarth gründete die Firma im Jahr 1949. Portfolio umfasst heute die Baureihen Abarth 595, Abarth 695 und Abarth 124 spider. Einsätze im Motorsport von Formel 4 bis Rallye-Weltmeisterschaft. Abarth Classiche bewahrt die Tradition der historischen Fahrzeuge von Abarth.

Frankfurt, im Juli 2018

Das Normale in etwas Außergewöhnliches zu verwandeln – mit dieser Philosophie gründete Carlo Abarth 1949 sein eigenes Unternehmen. Beinahe 70 Jahre danach ist Abarth die Marke innerhalb von Fiat Chrysler Automobiles (FCA), die sich mit kompakten und exklusiven Sportwagen etabliert hat und die Technologie aus dem Motorsport für ein breites Publikum erschwinglich macht. Das aktuelle Portfolio umfasst die Baureihen Abarth 595 mit den Modellvarianten 595, 595 Turismo und 595 Pista und 595 Competizione jeweils als Limousine und Cabriolet, die Abarth 695 Sondermodelle wie aktuell den 695 Rivale, ebenfalls als Limousine und Cabriolet, sowie Abarth 124 spider und Abarth 124GT. Sie alle tragen das legendäre Wappen, das von Carlo Abarth in Anlehnung an sein Sternzeichen gestaltet wurde: den schwarzen Skorpion auf rotgelbem Grund.

Nachdem Abarth nach der Übernahme 1971 durch Fiat über Jahrzehnte als Motorsportabteilung fungierte und ausschließlich Fahrzeuge für den Einsatz im Renn- und Rallye-Sport entwickelte, erfolgte 2008 der Relaunch als eigenständige Marke für sportliche Serienfahrzeuge. Seitdem bilden die Modelle auf Basis des Fiat 500 den Kern der Produktpalette. Seit 2016 erweitert der Abarth 124 spider das Portfolio.
 
Um die Tradition der Marke und die bereits heute als Klassiker extrem begehrten Fahrzeuge der Marke Abarth kümmert sich Abarth Classiche, eine Abteilung der FCA Heritage (www.fcaheritage.com). Neben Veranstaltungen und Dokumentationen gehört zu den Leistungen von Abarth Classiche auch die Restaurierung kompletter Fahrzeuge. Eigentümer klassischer Abarth können außerdem ein Echtheitszertifikat beantragen, in dem beispielsweise die Originalität von nachgerüsteten Komponenten oder die Rennhistorie bestätigt werden. 

Weitere Angebote an Besitzer von Abarth Fahrzeugen sind das Markenregister, in dem neben den Klassikern der Marke auch aktuelle Modelle willkommen sind, und der offizielle Markenclub „The Scorpionship“, in dem bereits mehr als 100.000 Mitglieder organisiert sind.

Getreu der Strategie von Firmengründer Carlo Abarth ist die Marke auch 2018 im Motorsport aktiv. International veranstaltet Abarth die Trofeo Abarth Selenia. Sie umfasst sieben Veranstaltungen mit je zwei Rennen auf europäischen Rennstrecken. Als Rennfahrzeuge zugelassen sind ausschließlich der Abarth 695 Assetto Corse Evoluzione und der Abarth 500 Assetto Corse. Mit dem Abarth 124 R-GT bietet die Motorsportabteilung ein Fahrzeug der Kategorie R-GT an, das bei Rallyes bis zur Weltmeisterschaft von Privatfahrern eingesetzt wird. Außerdem unterstützt Abarth die Nachwuchsrennserie Formel 4 in mehreren Ländern als Motorenlieferant, darunter auch die deutsche ADAC Formel 4.


Carlo Abarth – PS-Zauberer und Tuner-Legende

Karrierestart im Motorradrennsport. Firmengründung 1949 in Turin. Sternzeichen führt zum Skorpion-Wappen. Abarth Fahrzeuge feiern unzählige Klassensiege auf der Rennstrecke, stellen außerdem zahlreiche Weltrekorde auf. 1971 übernimmt Fiat das Unternehmen und setzt die Tradition sportlicher Kleinwagen fort. 

Das Leben von Visionären folgt selten einer geraden Linie. Und so durchläuft auch Karl Abarth eine Reihe von Höhen und Tiefen auf dem Weg vom Motorradmechaniker zum Inhaber eines der legendärsten Unternehmen im Motorsport und Begründer eines völlig neuen Industriezweigs. 

1908 in Wien geboren, sammelt Abarth als Teenager Erfolge bei Radrennen und nimmt eine Arbeit als Motorradmechaniker auf. Diese führt ihn schon bald auch in den Motorradrennsport. Abarth zeigt Talent, mit einer Werks-DKW fährt er 1928 und 1929 von Sieg zu Sieg. Doch ein Unfall, von dem sich sein rechtes Knie nie wieder vollständig erholt, zwingt ihn, auf Seitenwagen-Rennen umzusatteln. Abarth setzt nun immer häufiger eigene Ideen zur Technik der Rennmaschinen um. Er erfindet die sogenannte Schwingachse, die den Seitenwagengespannen deutlich höhere Kurvengeschwindigkeiten ermöglicht. 1930 experimentiert er zum ersten Mal mit einem speziellen Auspuffsystem – eine Technik, auf die er sich erst Jahre später wieder besinnen wird. 

1934 tritt Abarth im Seitenwagen-Gespann zu einem spektakulären Rennen gegen den legendären Luxuszug „Orient-Express“ an. Die Strecke führt über fast 1.400 Kilometer von Wien in Österreich nach Ostende an der belgischen Ostseeküste – Abarth gewinnt. 1938 siedelt er nach Italien um, nimmt die italienische Staatsbürgerschaft an und ändert seinen Vornamen offiziell in Carlo. Im September 1939 bedeutet ein erneuter Unfall das endgültige Ende der Rennfahrerkarriere. 

Während des Zweiten Weltkriegs baut der erfahrene Techniker Autos und Lkw von Benzin- auf Kohlegasbetrieb um ‒ ein bewährtes Mittel, der Rohstoffknappheit der Zeit zu begegnen. Nach Kriegsende flieht Abarth nach Meran und startet dort einen Fahrradhandel. 1947 ergreift er die Gelegenheit, beim kleinen Turiner Rennwagenhersteller Cisitalia, ein Grand-Prix-Team aufzubauen. Trotz Unterstützung durch das Konstruktionsbüro von Ferdinand Porsche und prominenter Piloten wie Tazio Nuvolari sowie Hans Stuck kommt das Projekt nicht richtig in Schwung. Cisitalia muss Konkurs anmelden.

Abarth ist jetzt bereit für den großen Schritt – am 31. März 1949 gründet er gemeinsam mit dem italienischen Industriellen Armando Scagliarini sein eigenes Unternehmen. Offizieller Geschäftszweck der „Societá Abarth & C.“: Produktion von Fahrzeugen und technischen Komponenten für Sport- und Renneinsatz, Entwicklung von Ausrüstung für Serienfahrzeuge sowie der Verkauf von Rennbenzin. Abarth übernimmt neben Personal auch Ausrüstung von Cisitalia, darunter sogar Rennwagen. Am 8. Mai 1949 erzielt Guido Scagliarini, der Sohn des Abarth Geschäftspartners, den historischen ersten Sieg für die Squadra Corse Carlo Abarth. Aber auch große Namen fahren für Abarth. Piero Taruffi gewinnt am Ende der Saison die italienische Formel-2-Meisterschaft für das junge Team. Tazio Nuvolari feiert im Abarth 204A beim Bergrennen auf den Monte Pellegrino 1950 den letzten Sieg seiner Karriere.

Abarth besinnt sich seiner Experimente mit dem Bau von Motorrad-Abgasanlagen und entwickelt den ersten Sportauspuff für den Fiat Topolino. Es folgen Systeme für andere Fiat Modelle, für Alfa Romeo, Maserati, sogar Vespa-Motorroller und eine Reihe weiterer Marken. Außerdem stattet Abarth eine Zeit lang sämtliche Ferrari-Rennautos aus. Damit seine Produkte auf den ersten Blick zu erkennen sind, entwirft er ein spezielles Farbdesign: Die Schalldämpfer sind mattschwarz, die Endrohre verchromt. Endgültig unverwechselbar werden die Auspuffanlagen durch das Firmenlogo – den schwarzen Skorpion, Abarths Sternzeichen, auf gelbrotem Grund. 

Die Idee wird ein Verkaufsschlager. Auspuffanlagen von Abarth sind beliebt, nicht nur wegen der gesteigerten Motorleistung, sondern auch wegen des kernigen Sounds. 1951 entwickelt Abarth sein erstes komplettes Straßenfahrzeug, den Abarth 205A. Die Firma wird so zum Fahrzeughersteller. Abarth nutzt meist bewährte Fiat Technik, modifiziert die Motoren und lässt seine Konstruktionen von namhaften Designstudios einkleiden. Unter anderem arbeiten Bertone, Pininfarina, Ghia, Michelotto, Zagato und Boano für den stets akkurat im Anzug gekleideten Selfmade-Ingenieur. Dessen Philosophie: Abarth Fahrzeuge sind handlich und besonders leistungsstark, aber vor allem klein und im übertragenen Sinne bissig wie der Skorpion.

Ermöglicht werden derartige Projekte durch das stetig wachsende Geschäft mit Auspuffanlagen. 1954 produziert Abarth & C. bereits knapp 58.000 Einheiten, im Rekordjahr 1962 steigt diese Zahl auf 257.000 bei 375 Beschäftigten. Längst vertreibt Abarth aber auch zusätzliches Tuning-Zubehör wie Doppelvergaseranlagen und selbst entwickelte Einlasskrümmer. Damit ist Abarth Vorreiter eines völlig neuen Industriezweigs ‒ der Tuning-Branche.

Mitte der 1950er-Jahre setzt sich Abarth neue Ziele – zu dieser Zeit sind in der Öffentlichkeit Geschwindigkeits- und Langstreckenrekorde (siehe Anhang) stark im Fokus. Weil er einen Beschleunigungsrekord in einem Formel-Rennwagen unbedingt selbst aufstellen will, nimmt Carlo Abarth mithilfe einer Apfel-Diät fast 30 Kilogramm ab, um überhaupt ins enge Cockpit zu passen.

1957 bringt Fiat den Fiat 500 auf den Markt, sein Motor ist wie geschaffen für Tuning-Maßnahmen à la Abarth. Statt 13,5 produziert der Zweizylinder im Heck nach der Abarth Kur bis zu 23 PS. Ein Fiat 500 Abarth erzielt im Februar 1958 einen neuen Rekord in siebentägiger Dauerfahrt. Diese Glanzleistung führt zur offiziellen Zusammenarbeit mit Fiat. Für jeden Rennsieg erhält Abarth eine Prämie. Fortan verwandelt Abarth – der zeitweise auch mit der französischen Marke Simca kooperiert – beinahe jedes Serienmodell von Fiat in seiner Werkstatt am Turiner Corso Marche (ab 1958) in ein Rennauto. 
Diese Strategie geht auf. Jahr für Jahr fahren seine Entwicklungen weltweit Hunderte von Klassensiegen ein, insgesamt werden es mehr als 7.300 (Beispiele im Anhang). Besonders erfolgreich sind die Derivate des Fiat 600, deren Leistung bis 1970 auf über 81 kW (110 PS) steigt. Vom Fiat 500 entstehen unter anderem die Varianten 595 esseesse und 695 esseesse, das Doppel-S (italienisch: esseesse) steht dabei für Super Sport. Mit Prototypen (z. B. Fiat Abarth 1000 SP) erringen Abarth Piloten mehrfach Titel in der Langstrecken-Weltmeisterschaft und der Berg-Europameisterschaft. Sogar einen Formel-1-Boliden hat Abarth in Planung (1967), verzichtet aus Kostengründen aber auf das Projekt.

Doch im Rennsport wird die Konkurrenz durch die großen Werke immer stärker, die Kosten klettern beträchtlich. Unaufhaltsam neigt sich außerdem die Blütezeit der Kleinwagen dem Ende zu, die Verkäufe von Tuning-Zubehör stagnieren. Weil zudem der Prämienvertrag mit Fiat – nach einer Verlängerung – endgültig ausläuft, hat Carlo Abarth keine andere Wahl: Am 15. Oktober 1971 geht seine wirtschaftlich angeschlagene Firma offiziell in den Besitz von Fiat über. Abarth bleibt Berater. 

Fiat nutzt den Namen Abarth fortan für sportliche Topversionen bestimmter Serienmodelle. Das erste unter neuer Regie entstehende Fahrzeug ist der Autobianchi A112 Abarth. Die früheren Abarth Gebäude werden Heimat der Fiat Rennsportabteilung. Zunächst der Fiat 124 Spider Abarth, dann der Fiat 131 Abarth Rallye werden vom Werksteam unter anderem in der Rallye-Weltmeisterschaft eingesetzt. Fiat holt damit 1977, 1978 und 1980 den Titel in der Markenwertung, Walter Röhrl wird 1980 Fahrer-Weltmeister. 

Ein Erfolg, den Carlo Abarth nicht mehr erlebt. Er stirbt am 24. Oktober 1979 im Alter von 71 Jahren in seiner Geburtsstadt Wien. Seine dritte Frau Anneliese hat zu Ehren ihres Mannes die „Carlo Abarth Foundation“ gegründet, die den Mythos des großen PS-Zauberers pflegt.

Die Marke Abarth hat bis heute ihre einzigartige DNA erhalten und ist noch immer ein Synonym für Performance, fahrerische Leidenschaft und sportliche Ausstrahlung. Die Geschichte des Skorpions wird fortgeschrieben ‒ durch neue Herausforderungen und durch die Entwicklung einzigartiger Fahrzeuge.

Abarth – wichtige Erfolge im Motorsport*

1950	Coppa Intereuropa 	Monza/I	Abarth 204A 
1956	Mille Miglia	Brescia/I	Fiat Abarth 750 
1957	Mille Miglia	Brescia/I	Fiat Abarth 750 GT
1958	12-Stunden-Rennen	Sebring/USA	Fiat Abarth 750 GT 
1959	Targa Florio	Palermo/I	Fiat Abarth 750 RM
1960	12-Stunden-Rennen	Monza/I	Fiat Abarth 700 BA
1961	24-Stunden-Rennen	Le Mans/F	Fiat Abarth 850 BA
	Tour de France	Rouen/F	Fiat Abarth 700 BA
1962	Bergrennen	Schauinsland/D	Fiat Abarth 1000 BA
	12-Stunden-Rennen	Nürburgring/D	Fiat Abarth 850 T
1963	Rallye Portugal	Algarve/P	Fiat Abarth 850 TC
	Bergrennen	Schauinsland/D	Fiat Abarth 1000 SP
1964	500-Kilometer-Rennen	Nürburgring/D	Fiat Abarth 1000 Prototipo
1965	Bergrennen	Mont Ventoux/F	Fiat Abarth OT 2000
	500-Kilometer-Rennen	Nürburgring/D	Fiat Abarth OT 1000
1966	Eisrennen	Vammala/F	Fiat Abarth 1000 Berlina
	Flugplatzrennen	Mainz/D	Fiat Abarth 1000 OTS
1967	Coupe de Vitesse	Monthléry/F	Fiat Abarth 2000
	Bergrennen	Montegrappa/I	Fiat Abarth 595
	24-Stunden-Rennen	Le Mans/F	Fiat Abarth OT 1300
1968	500-Kilometer-Rennen	Nürburgring/D	Fiat Abarth 1600
	Bergrennen	Villach/A	Fiat Abarth 3000
1969	6-Stunden-Rennen	Nürburgring/D	Fiat Abarth 1000 Berlina
1970	Bergrennen	Bad Neuenahr/D	Fiat Abarth 650 TC
	24-Stunden-Rennen	Spa/B	Fiat Abarth 1000 Berlina
1971	Trofeo Autosprint	Imola/I	Fiat Abarth 695

* jeweils Klassensiege

Abarth – wichtige Geschwindigkeitsweltrekorde*

1956	10.000 km	140,658 km/h	Fiat Abarth 750 Bertone
	72 Stunden	140,632 km/h	Fiat Abarth 750 Bertone
	24 Stunden	167,722 km/h	Fiat Abarth 850 Bertone
	12 Stunden	147,982 km/h	Fiat Abarth 500 Bertone

1957	24 Stunden	177,454 km/h	Fiat Abarth 750 Pininfarina
	48 Stunden	170,301 km/h	Fiat Abarth 750 Pininfarina
	10.000 km	169,346 km/h	Fiat Abarth 750 Pininfarina

1958	96 Stunden	125,824 km/h	Fiat Abarth 500 Pininfarina
	240 Stunden	116,380 km/h	Fiat Abarth 500 Pininfarina
	15.000 km	126,216 km/h	Fiat Abarth 500 Pininfarina

1959	1.000 Meilen	159,677 km/h	Fiat Abarth 500 Pininfarina
	12 Stunden	160,277 km/h	Fiat Abarth 500 Pininfarina

1960	2.000 Meilen	214,809 km/h	Fiat Abarth 1000 Pininfarina
	72 Stunden	186,680 km/h	Fiat Abarth 1000 Pininfarina

1963	72 Stunden	178,110 km/h	Fiat Abarth 2300 S Coupé

1965	¼ Meile	11,55 Sekunden	Fiat Abarth 2000 F2

1966	500 Meter	12,855 Sekunden	Fiat Abarth 2000 F2

* Zwischen Juni 1956 und Oktober 1966 stellen von Abarth entwickelte Fahrzeuge auf der Rennstrecke von Monza/Italien insgesamt 113 Geschwindigkeitsrekorde in verschiedenen Hubraumklassen auf.


Abarth 595 – der Einstieg in die Welt der legendären Marke

Vier Modellversionen zur Wahl: Abarth 595, Abarth 595 Pista, Abarth 595 Turismo und Abarth 595 Competizione. 1,4-Liter-Turbobenziner mit Leistungsspektrum von 107 kW (145 PS) bis 132 kW (180 PS).

Der große Carlo Abarth hätte seine Freude am Abarth 595. Verkörpert doch das 2018er-Basismodell der Marke genaue jene Tugenden, die der Philosophie des legendären PS-Zauberers entspringen: Abarth Fahrzeuge sind handlich und besonders leistungsstark, aber vor allem klein und im übertragenen Sinne bissig wie der Skorpion. Damit setzt der aktuelle Abarth 595 die Tradition fort, die das erste Modell mit dieser Bezeichnung im Jahr 1969 begründete.
 
Der Abarth 595 des Jahrgangs 2018 steht in zwei Karosserievarianten – Limousine sowie Cabriolet Abarth 595C mit elektrischem Stoffverdeck – und vier Ausstattungsvarianten zur Wahl. Abarth 595, Abarth 595 Pista, Abarth 595 Turismo und Abarth 595 Competizione unterscheiden sich außerdem in der Motorleistung. Das Spektrum des in allen Modellversionen eingesetzten Turbobenziners mit 1,4 Litern Hubraum reicht von 107 kW (145 PS) bis 132 kW (180 PS). Das Triebwerk, das in allen Versionen die Emissionsnorm Euro 6 erfüllt, ist kombiniert mit einem Fünfgang-Handschaltgetriebe. Als Alternative steht auf Wunsch das automatisierte, sequenziell geschaltete Getriebe „Abarth Competizione“ zur Verfügung, das Gangwechsel auch mittels Schaltwippen am Lenkrad gestattet. 

Der Abarth 595 ist in insgesamt 15 Karosseriefarben erhältlich. Die Farbpalette umfasst neben dem typischen Pista Grau auch Modena Gelb und Abarth Rot. Spektakulär sind die Perlmuttlackierung Iridato Weiß sowie die fünf Bicolore-Kombinationen Scorpione Schwarz/Gara Weiß, Scorpione Schwarz/Podio Blau, Scorpione Schwarz/Record Grau, Pista Grau/Campovolo Grau und Pista Grau/Abarth Rot. Auf Wunsch lässt sich der Abarth mit dem Designkit „Estetico“ weiter individualisieren, der Sticker für Fahrzeugflanken, Spiegelkappen und Stoßfänger enthält. Das Kit „Estetico“ ist in Weiß, Schwarz oder Rot erhältlich.

Serienmäßig sind alle Versionen der Baureihe mit der zentralen Instrumentenanzeige als TFT-Display mit sieben Zoll (17,8 Zentimeter) Bildschirmdiagonale, LED-Tagfahrlicht und elektronisch gesteuerter Differenzialsperre (Torque Transfer Control) ausgestattet. Auch beim Infotainment ist der Abarth 595 innovativ. Alle Versionen verfügen serienmäßig über das Entertainmentsystem UconnectTM mit fünf Zoll (12,7 Zentimeter) großem Touchscreen und UconnectTM LIVE-Diensten. Der Abarth 595 Pista hat serienmäßig immer das sieben Zoll große Touchscreen-System inklusive Apple CarPlay und Android AutoTM an Bord. Das System bietet darüber hinaus eine Bluetooth®-gesteuerte Freisprechanlage sowie Anschlüsse (USB, AUX-In) für externe Musik- beziehungsweise Datenspeicher. 


Abarth 595
Schon das Einstiegsmodell Abarth 595 steht für Fahrspaß und Sportkompetenz. Sein T-Jet-Triebwerk leistet aus 1,4 Litern Hubraum 107 kW (145 PS) und bringt ein maximales Drehmoment von 206 Newtonmeter auf die Straße. Damit ist eine Höchstgeschwindigkeit von 210 km/h möglich. Die Beschleunigung aus dem Stand auf Tempo 100 erledigt der Abarth 595 in 7,8 Sekunden (8,0 Sekunden mit Automatikgetriebe).

Zur Serienausstattung des Abarth 595 gehören unter anderem 16-Zoll-Leichtmetallräder, mit schwarzem Stoff bezogene Integral-Sportsitze, Lederlenkrad mit Chromeinsätzen, Klimaanlage, Außenspiegelkappen in Wagenfarbe, Armaturentafel und Seitenschweller in Karosseriefarbe, Sportfahrwerk mit Tieferlegung sowie Sportabgasanlage. Standard ist zusätzlich das Ausstattungspaket „Corsa“ mit Pedalabdeckungen, Fußstütze und Einstiegsleisten in Edelstahl sowie Fußmatten mit Abarth Logo.

Abarth 595 Pista
„Pista“ bedeutet im Italienischen auch Rennstrecke. Entsprechend bringt der Abarth 595 Pista eine Reihe von Ausstattungsdetails mit, die seinen Rennsportcharakter betonen. Unter der Motorhaube arbeitet der Turbobenziner 1.4 T-Jet, der mit 118 kW (160 PS) eine Höchstgeschwindigkeit von 216 km/h ermöglicht und den kompakten Sportler in 7,3 Sekunden aus dem Stand auf Tempo 100 beschleunigt. Das maximale Drehmoment von 230 Newtonmeter liegt bei 3.000 Touren an. 

Zu den vom Rennsport abgeleiteten Technik-Highlights des Abarth 595 Pista zählen die High-Performance-Abgasanlage „Record Monza“ mit Dual-Mode-Technologie, die mattschwarz lackierten 17-Zoll-Leichtmetallräder im 5-Loch-Design sowie das Sportfahrwerk mit kürzeren Federn von Eibach und aktiven Stoßdämpfern von Koni mit FSD-Technologie (Frequency Selective Damping) an der Hinterachse.

Front- und Heckspoiler, Spiegelkappen und Bremssättel sind in Kontrastfarben zur Karosserie lackiert, wahlweise gelb, schwarz oder rot. Dazu kommen Exterieur-Akzente in Aluminium-Optik, serienmäßige Nebelscheinwerfer sowie eine Plakette mit dem Schriftzug „Pista“ am Heck. Die Armaturentafel ist grundsätzlich in Mattgrau gehalten.

Im Abarth 595 Pista ist auch die sogenannte Mirror-Funktion für das Infotainmentsystem UconnectTM serienmäßig an Bord. Sie steht für die Übertragung des Smartphone-Bildschirms auf den Monitor – gewissermaßen eine Spiegelung (englisch: mirror). Dadurch lassen sich die Funktionen des Smartphones (Kompatibilität vorausgesetzt) über den bordeigenen Bildschirm steuern, der genau wie ein Smartphone auf einfaches Wischen und Antippen reagiert.

Hierfür stehen die Applikationen Apple CarPlay und Android AutoTM zur Verfügung. Apple CarPlay ermöglicht die Integration des iPhones in das bordeigene Entertainmentsystem. Nutzer können so, ohne vom Straßenverkehr abgelenkt zu werden, nicht nur Telefongespräche führen, Musik hören und Textnachrichten erhalten oder senden. Sie bekommen außerdem Navigationsangaben, die an die aktuelle Verkehrssituation angepasst sind. Auch Android AutoTM erweitert das Angebot des Entertainmentsystems um eine Vielzahl innovativer Funktionen. Dazu gehören unter anderem sprachgesteuerte Navigation mittels Google MapsTM, aktuelle Verkehrsinformationen sowie Musikdienste wie Google Play MusicTM.

Exklusiv im neuen Abarth 595 Pista sind die Inhalte von UconnectTM LIVE um die „Abarth Telemetrie“ erweitert. Diese Funktion macht dem Modellnamen alle Ehre – sie ist für schnelle Runden auf Rennstrecken konzipiert. Beispielsweise wird die Piste aus der Vogelperspektive dargestellt, der Fahrer kann außerdem Rundenzeiten stoppen. Sogar die Aufzeichnung einer beliebigen Route auf der Straße ist möglich, um auch hier die Fahrtzeit zu analysieren.

Abarth 595 Turismo
Der Abarth 595 Turismo verkörpert die Werte einer klassischen italienischen Gran-Turismo-Limousine. Er ist komfortabel und dynamisch zugleich, bis ins Detail edel und mondän. In dieser Modellversion leistet der Turbomotor 121 kW (165 PS) und produziert ein maximales Drehmoment von 230 Newtonmeter. Die Höchstgeschwindigkeit erreicht der Abarth 595 Turismo bei 218 km/h, der Sprint aus dem Stand auf 100 km/h ist nach 7,3 Sekunden erledigt (7,4 Sekunden mit Automatikgetriebe). 

An der Hinterachse ist der Abarth 595 Turismo serienmäßig mit adaptiven Stoßdämpfern von Koni ausgerüstet. Die Dämpfer tragen zu einem verbesserten Handling und zu mehr Sicherheit bei, sie sorgen für ein zur Fahrweise passendes Ansprechverhalten. Soll der Schwerpunkt auf Komfort liegen, etwa während einer längeren Autobahnfahrt, ist eine weichere Dämpfung erforderlich. Ist jedoch ein sportlich-straffes Handling gefragt, sorgt das System für eine härtere Dämpfung. Mit den für den Abarth 595 entwickelten FSD-Dämpfern (Frequency Selective Damping) löst Koni den scheinbaren Widerspruch zwischen komfortabler und sportlicher Abstimmung, der bei gewöhnlichen Dämpfern besteht.

Auch die 17-Zoll-Leichtmetallräder im Design „Granturismo“ sind beim Abarth 595 Turismo Standard. Sie sind sieben Prozent leichter als vergleichbare Räder. Die ungefederten Massen wurden so reduziert, was für spürbar mehr Abrollkomfort und ein optimales Handling speziell im Grenzbereich sorgt. Außerdem wurde die Belüftungsfläche um 50 Prozent vergrößert, um den Bremsen mehr Kühlluft zuzuführen. 

Bei den Sitzbezügen besteht die Wahl zwischen schwarzem, braunem und rotem Leder[footnoteRef:1]. Zur Serienausstattung des Abarth 595 Turismo gehören darüber hinaus die Armaturentafel in Mattsilber, Abdeckkappen der Außenspiegel in Chromoptik, ein spezieller Sportluftfilter von BMC, schwarz lackierte Bremssättel, getönte Fensterscheiben hinten und Klimaautomatik. Im serienmäßigen Ausstattungspaket „Turismo“ sind Pedalabdeckungen, Fußstütze und Einstiegsleisten in Edelstahl, Fußmatten mit „Officine Abarth“-Plaketten aus Aluminium sowie der Tankdeckel aus Aluminium enthalten. Beim Abarth 595 Turismo mit optionalem Automatikgetriebe ist außerdem der Wählhebel mit Aluminium-Veredelung versehen.  [1:  Leder kombiniert mit hochwertiger Ledernachbildung.
] 


Abarth 595 Competizione
Der Abarth 595 Competizione ist das puristische Sportgerät innerhalb der Baureihe. Der 132 kW (180 PS) leistende Motor katapultiert das Fahrzeug in nur 6,7 Sekunden aus dem Stand auf Tempo 100 (6,9 Sekunden beim Automatikgetriebe) sowie bei Bedarf auf eine Höchstgeschwindigkeit von 225 km/h. Dank des vierflutigen High-Performance-Abgassystems Record Monza mit Dual-Mode-Funktion klingt das Triebwerk ausgesprochen kernig.

Auch durch die an Vorder- und Hinterachse montierten FSD-Stoßdämpfer von Koni und die Hochleistungsbremsanlage von Brembo® ist der Abarth 595 Competizione für gelegentliche Ausflüge auf die Rennstrecke gewappnet. Vier-Kolben-Festsättel aus Aluminium sorgen für optimale Verzögerung. Die gelochten und an der Vorderachse zusätzlich belüfteten Bremsscheiben packen stets kraftvoll zu. Standardmäßig sind die Bremszangen rot lackiert, können aber auch in Schwarz, Silber oder Gelb gewählt werden. Die 17-Zoll-Leichtmetallräder im Design „Corsa“, Außenspiegelabdeckungen in Mattgrau und der Designkit „Estetico“ in Mattgrau unterstreichen die dynamische Optik.

Passend zum supersportlichen Charakter ist der Abarth 595 Competizione mit Schalensitzen „Abarth Corsa by Sabelt®" ausgestattet, die mit schwarzem Stoff bezogen sind. Für Rennsport-Atmosphäre im Cockpit sorgen außerdem die Armaturentafel in Mattgrau, das Sportlenkrad mit Bezug aus Alcantara und Einsätzen aus Carbon sowie das serienmäßige Ausstattungspaket „Competizione“ mit Pedalabdeckungen, Fußstütze und Einstiegsleisten in Edelstahl, Fußmatten mit „Officine Abarth“-Plakette aus Aluminium sowie Wählhebel mit Aluminiumveredelung (nur beim optionalen Automatikgetriebe). Auch der Tankdeckel aus Aluminium und der BMC-Sportluftfilter sind im Paket enthalten. 

Abarth 595 Competizione – optional mit mechanischem Sperrdifferenzial
Auf Wunsch lässt sich der Abarth 595 Competizione mit zusätzlichen Komponenten noch weiter in Richtung Rennwagen individualisieren. Highlight im Ausstattungspaket „Performance“ ist das mechanische Sperrdifferenzial „Abarth D.A.M.“. Die Quersperre verhindert beispielsweise auf rutschigem Fahrbahnbelag, dass ein Antriebsrad durchdreht. Speziell in engen und schnell gefahrenen Kurven macht sich das Differenzial positiv bemerkbar, das Untersteuern wird weitgehend eliminiert. Außerdem gehören zum Paket „Performance“ mattschwarz lackierte 17-Zoll-Leichtmetallräder im Design „Supersport“, Schalensitze von Sabelt® mit Leder-/Alcantara-/Stoff-Bezug und Rückenschalen aus Kohlefaser. Eine weiteres Optional ist die Armaturentafel-Verkleidung aus Kohlefaser. 

Zu den Wunschausstattungen für die gesamte Baureihe Abarth 595 zählt unter anderem das leistungsstarke Soundsystem Beats® Audio mit sieben Lautsprechern und einer Musikleistung von 480 Watt. Die Anlage verfügt über zwei Hochtöner, die in den A-Säulen installiert sind, zwei Mitteltöner (165 Millimeter Durchmesser) in den vorderen Türen, zwei Full-Range-Lautsprecher (ebenfalls 165 Millimeter Durchmesser) hinten sowie einen Subwoofer mit 200 Millimeter Durchmesser im Kofferraum. Das Soundsystem Beats® Audio sorgt durch einen digitalen Achtkanalverstärker für glasklaren Sound im Cockpit.
 
CarPlay und Siri sind geschützte Marken der Apple Inc. Android Auto, Google Play und Google Maps sind geschützte Markenzeichen von Google Inc.

Verbrauchswerte Abarth 595/595C
1.4 T-Jet 107 kW (145 PS)	6,0 (MT)/5,8 (MTA) l/100 km*	139 (MT)/134 (MTA) g/km*
1.4 T-Jet 118 kW (160 PS)	6,0 (MT)/5,8 (MTA) l/100 km*	139 (MT)/134 (MTA) g/km*
1.4 T-Jet 121 kW (165 PS)	6,0 (MT)/5,8 (MTA) l/100 km*	139 (MT)/134 (MTA) g/km*
1.4 T-Jet 132 kW (180 PS)	6,0 (MT)/5,8 (MTA) l/100 km*	139 (MT)/134 (MTA) g/km*

* Kraftstoffverbrauch kombiniert (l/100 km) nach RL 80/1268/EWG und CO2-Emission kombiniert (g/km). Weitere Informationen zum offiziellen Kraftstoffverbrauch und zu den offiziellen spezifischen CO2-Emissionen neuer Personenkraftwagen können dem „Leitfaden über den Kraftstoffverbrauch, die CO2-Emissionen und den Stromverbrauch neuer Personenkraftwagen“ entnommen werden, der an allen Verkaufsstellen und hier unentgeltlich erhältlich ist.

	
	Abarth 595
	Abarth 595
Pista
	Abarth 595
Turismo
	Abarth 595
Competizione

	Preise 595
Preise 595C
	ab 18.890 €
ab 21.490 €
	ab 21.690 €
ab 24.290 €
	ab 22.990 €
ab 25.590 €
	ab 25.690 €
ab 28.290 €

	Motor
	Vierzylinder-Reihenmotor T-Jet mit Turbolader, Benziner,
vorne quer eingebaut

	Bohrung x Hub mm/Hubraum cm3
	72,0 x 84,0/1.368

	Leistung kW (PS)
bei min-1
	107 (145)
5.500
	118 (160)
5.500
	121 (165)
5.500
	132 (180)
5.500

	max. Drehmoment Nm
bei min-1
	206
3.000
	230
3.000
	230
3.000
	250
3.000

	Getriebe
	manuelles Getriebe, 5 Vorwärtsgänge (MT),
automatisiertes Getriebe „Abarth Competizione“, 5 Vorwärtsgänge (MTA)

	Höchstgeschwindigkeit km/h
	210
	216
	218
	225

	0-100 km/h in Sekunden
mit Getriebe MT/MTA
	7,8/8,0
	7,3/7,4
	7,3/7,4
	6,7/6,9

	Fahrwerk
	vorne: Einzelradaufhängung an McPherson-Federbeinen, Stabilisator
hinten: Verbundlenkerachse, Stabilisator

	Bremsen vorne
	innen belüftete 
Scheiben
	gelochte und innen belüftete Scheiben

	Bremsen hinten
	Scheiben
	gelochte Scheiben

	Lenkung
	elektrische DualdriveTM-Servolenkung mit Sport-Modus

	Länge/Höhe/Breite/Radstand mm
	3.660/1.627/1.485/2.300

	Felgen
Reifen
	6,5 x 16 Zoll
195/45 R 16
	7 x 17 Zoll
205/40 R 17


Abarth 595 – die wichtigsten technischen Daten



Abarth 695 – die Sonderserien im Zeichen des Skorpions

Angebot umfasst besonders exklusive und technologisch extreme Sondermodelle der Marke mit dem unverwechselbaren Wappen. Der Abarth 695 Rivale besticht durch Details, die vom Yachtbau inspiriert sind. Fast wie ein Motorrad auf vier Rädern – der Abarth 695 XSR Yamaha. Abarth 695 biposto ist die bisher aufwendigste Umsetzung der Philosophie vom „Rennwagen mit Straßenzulassung“.

Die Baureihe Abarth 695 umfasst innerhalb der Modellpalette der Marke limitierte Sonderserien, die höchste Ansprüche an Ausstattung und Technologie erfüllen. Eines der bisher spektakulärsten Projekte war der Abarth 695 biposto, der dem Anspruch „Rennwagen mit Straßenzulassung“ näher kam als jedes andere Modell in der Historie der Marke mit dem Skorpion-Wappen. Der 1,4-Liter-Turbomotor des Zweisitzers – italienisch „biposto“ – produziert 139 kW (190 PS). Der fahrbereit nur 997 Kilogramm Trockengewicht auf die Waage bringende Supersportler beschleunigt von null auf 100 km/h in nur 5,9 Sekunden und erreicht eine Höchstgeschwindigkeit von 230 km/h.
 
Das Motorsport-Know-how von Abarth macht sich unter anderem bei Kohlefaser-Komponenten an der Karosserie, Seitenscheiben aus Polycarbonat, der in Zusammenarbeit mit Rennsport-Spezialist Akrapovič® entwickelten Abgasanlage, der Hochleistungsbremsanlage von Brembo® sowie dem höhenverstellbaren Sportfahrwerk mit 18-Zoll-Leichtmetallrädern von OZ® bemerkbar. Fahrer und Beifahrer genießen den extremen Halt von Rennsportsitzen Abarth Corsa by Sabelt® und Vierpunkt-Hosenträgergurten. Eine Titanverstrebung hinter den Sitzen verbessert die Verwindungssteifheit des gesamten Fahrzeugs. Als Weltpremiere im Bereich straßenzugelassener Sportwagen steht ein klauengeschaltetes Fünfgang-Rennsportgetriebe zur Wahl. Erfahrene Piloten schalten damit ultraschnell und ohne Betätigen der Kupplung hoch. Für optimalen Vortrieb sorgt in Verbindung mit diesem sogenannten Dog-Ring-Getriebe außerdem ein Differenzial mit mechanischer Lamellensperre.

Aktuell umfasst das Angebot den Abarth 695 Rivale, der in Kooperation mit der italienischen Motoryachtwerft Riva entstand, und den Abarth 695 XSR Yamaha ‒ Ausdruck der Verbindung zwischen Abarth und dem Werksteam von Yamaha aus der Motorrad-Weltmeisterschaft. Beide Sondermodelle werden als Limousine und Cabriolet mit elektrisch betätigtem Stoffverdeck angeboten.

Abarth 695 Rivale
Der Abarth 695 Rivale ist eine Gemeinschaftsproduktion zweier italienischer Marken, die auf ihrem Gebiet führend sind bei Technologie, Innovation, Detailtreue und Leistung – Abarth und Riva. Beide Marken haben außerdem die Gemeinsamkeit einer großen Tradition. Die Lebensgeschichten von Carlo Abarth und Carlo Riva zeigen zwei Männer, die ihre Träume in Legenden verwandelt haben. Beide hatten den Mut, ihre eigenen Ideen abseits des Mainstreams zu verwirklichen. 
Das Design des Abarth 695 Rivale zeigt Anleihen bei der Riva „56 Rivale“, einer der manövrierfähigsten und effizientesten Yachten der Werft aus Sarnico. Die Karosserie ist zweifarbig in Sera Blau oben und dem für Riva typischen Shark Grau im unteren Bereich gehalten. Eine auf Hüfthöhe rundum laufende doppelte Linie in Aquamarine Blau verstärkt den Bicolore-Effekt. Ebenfalls vom Design moderner Riva Motoryachten inspiriert sind die in satiniertem Chrom ausgeführten Türgriffe und die Satinchrom-Heckleiste, welche das Muster neuer Riva Yachten aufgreift. Die seitlichen Kotflügel und die Heckklappe tragen außerdem den Schriftzug „695 Rivale“.

Wie alle Modelle der Marke ist auch der Abarth 695 Rivale vom Streben nach Höchstleistung geprägt. Als Antrieb dient ein Turbobenziner mit 1,4 Litern Hubraum, der eine Leistung von 132 kW (180 PS) und ein maximales Drehmoment von 250 Newtonmeter zur Verfügung stellt. Im Punkt Leistungsgewicht liegt der Abarth 695 Rivale auf dem Niveau eines echten Sportwagens – bei einem Leergewicht von geringen 1.045 Kilogramm muss jedes PS nur 5,8 Kilogramm bewegen. 

Kein Hexenwerk sind unter dieser Voraussetzung die ausgezeichneten Fahrleistungen. Der Abarth 695 Rivale beschleunigt in 6,7 Sekunden aus dem Stand auf Tempo 100 – beziehungsweise in 6,9 Sekunden mit dem optionalen Automatikgetriebe „Abarth Competizione“ – und erreicht eine Höchstgeschwindigkeit von 225 km/h. Er ist damit genau das richtige Fahrzeug für Kunden, die besonderen Wert auf Eleganz, Individualität und Leistung legen. Durch die Dual-Mode-Abgasanlage von Akrapovič® mit Kohlefaser-verkleideten Endrohren ist auch der Sound des Abarth 695 Rivale einzigartig.

Im Innenraum sorgen die Einstiegsleisten aus Kohlefaser, mit blauem Leder[footnoteRef:2] (Leder kombiniert mit hochwertiger Ledernachbildung) bezogene Sitze und Seitenverkleidungen sowie die mit Kohlefaser verkleidete Armaturentafel, die auf Wunsch auch mit Mahagoni-Holz zu haben ist, für einen nautischen Look. Darüber hinaus wird Echtholz mit modernsten Hightech-Materialien kombiniert ‒ wie auf einer Yacht von Riva das perfekte Zusammenspiel aus ultimativer Technologie und exklusiver Handwerkskunst. Speziell mit der optionalen Mahagoni-Ausstattung vermittelt der neue Abarth 695 Rivale das Gefühl, im Steuerstand einer Yacht von Riva zu sitzen. In dieser Modellvariante ist die Armaturenbrettabdeckung mit Mahagoni verkleidet und die Instrumentenabdeckung mit blauem Leder überzogen. Das Lenkrad ist von blauem Leder umhüllt und mit einem Mahagoni-Element verziert. Schaltknauf und Einstiegsleisten sind in Mahagoni ausgeführt. [2:  Leder kombiniert mit hochwertiger Ledernachbildung.] 


Der Abarth 695 Rivale überzeugt auch mit seiner technologischen Ausstattung. Das zentrale Instrument ist in TFT-Technologie ausgeführt und weist eine spezifische Rivale Grafik auf. Serienmäßig ist das Entertainmentsystem UconnectTM an Bord, das mithilfe der Applikationen Apple CarPlay und Android AutoTM die Einbindung kompatibler Smartphones ermöglicht. Es wird mittels eines hochauflösenden Touchscreens mit 7,0 Zoll (17,8 Zentimeter) messender Bildschirmdiagonale bedient und sorgt mit sechs Lautsprechern für satten Sound im Cockpit. Jeder Abarth 695 Rivale ist mit einer handgefertigten Plakette versehen, aus der die laufende Produktionsnummer hervorgeht und die auf Wunsch auch mit einem Namen individualisiert werden kann. Auf diese Weise wird der Abarth 695 Rivale gewissermaßen zum landgestützten Beiboot für eine Yacht. 

Typisch Abarth sind die Hochleistungsbremsanlage von Brembo® mit schwarz lackierten Vier-Kolben-Bremszangen an der Vorderachse, die glänzend grau lackierten 17-Zoll-Leichtmetallräder im Design „Supersport“ sowie die Stoßdämpfer Abarth by Koni mit FSD-Technologie (Frequency Selective Damping).

Dank dieser Ausstattungsdetails hat der Abarth 695 Rivale nicht nur das Zeug zum Klassiker. Er stellt gleichzeitig die Eintrittskarte ins offizielle Abarth Register dar, in das nur die exklusivsten Fahrzeuge mit technologischer oder historischer Qualifikation zum Sammlerobjekt aufgenommen werden. 

Auch die Wunschausstattungen des Abarth 695 Rivale sind Technologie-orientiert. Dazu zählen beispielsweise das mechanische Sperrdifferenzial „Abarth D.A.M.“, Bi-Xenon-Scheinwerfer und das Soundsystem Beats® Audio mit einer Musikleistung von 480 Watt. Die Anlage garantiert mit zwei Hochtönern, zwei Mitteltönern, zwei Full-Range-Lautsprechern, einem Subwoofer im Kofferraum sowie digitalem Achtkanalverstärker ein unvergleichliches Musikerlebnis an Bord.

Abarth 695 XSR Yamaha
Abarth und der Motorradhersteller Yamaha arbeiten schon seit einiger Zeit zusammen. In der Motorrad-Weltmeisterschaft MotoGP zieren Abarth Logos die Werks-Yamaha von Valentino Rossi und Maverick Viñales. Im Gegenzug hat Abarth wiederholt Sondermodelle präsentiert, deren Design und Ausstattung vom Flair des Motorradrennsports inspiriert sind. Aktuelles Produkt dieser erfolgreichen Partnerschaft ist der Abarth 695 XSR Yamaha.

Der Abarth 695 XSR Yamaha ist ausschließlich in der exklusiven Karosseriefarbe Pista Grau erhältlich. Rote Designelemente – zum Beispiel Front- und Heckspoilerlippen, Seitenstreifen – sowie Exterieur-Akzente in Aluminium-Optik kennzeichnen das Sondermodell. Auch alle Bremssättel sind rot lackiert, sie bilden einen farblichen Kontrast zu den 17-Zoll-Leichtmetallrädern in Mattschwarz. Die Außenspiegelkappen aus Kohlefaser stellen eine weitere Verbindung zum Rennsport her. Auf Wunsch sind außerdem Kohlefaser-Verkleidungen für die A- und B-Säulen erhältlich. Eine Plakette mit dem Logo XSR auf der Heckklappe weist auf die Kooperation mit Yamaha hin.

Auch im Innenraum zeigt der Abarth 695 XSR Yamaha zahlreiche Besonderheiten. So ist die Oberfläche der Armaturentafel in Mattgrau gehalten, optional ist eine Verkleidung aus Kohlefaser verfügbar. Das zentrale Instrument sitzt in einem Gehäuse mit Alcantara-Veredelung. Das Lenkrad ist mit Elementen aus Alcantara und Kohlefaser versehen. Fahrer und Beifahrer sitzen in Abarth Integral-Sportsitzen, die teilweise mit Leder bezogen sind und rote Ziernähte aufweisen. Eine Plakette auf der Mittelkonsole mit der individuellen Fertigungsnummer macht jede Limousinen- und jede Cabriolet-Variante des limitierten Sondermodells zu einem Unikat. 

Unter der Haube des Abarth 695 XSR Yamaha arbeitet serienmäßig ein 1,4-Liter-Turbobenziner mit 121 kW (165 PS) Leistung. Damit beschleunigt der kompakte Sportler in 7,3 Sekunden aus dem Stand auf Tempo 100 (in 7,4 Sekunden mit optionalem Automatikgetriebe) und erreicht 218 km/h. Für sonoren Sound sorgt die Dual-Mode-Abgasanlage von Akrapovič® mit Endrohren aus Kohlefaser – auch dies eine Parallele zu den Rennmotorrädern von Yamaha.

Serienmäßig hat der Abarth 695 XSR Yamaha das Infotainmentsystem UconnectTM mit HD-Touchscreen im 7,0-Zoll-Format (17,8 Zentimeter) an Bord. Die Anlage empfängt digitale Radiosender (DAB) und erlaubt die Einbindung externer Musikspeicher mittels Bluetooth® Audio Streaming oder USB- beziehungsweise AUX-In-Anschluss. Durch das Serviceangebot von UconnectTM LIVE bleibt der Abarth 695 XSR Yamaha auch unterwegs bei Bedarf mit dem Internet verbunden. Dadurch lassen sich über ein Smartphone (Kompatibilität vorausgesetzt) beispielsweise Verbindungen zu den sozialen Netzwerken wie Facebook und Twitter nutzen 

Außerdem stehen die Applikationen Apple CarPlay® und Android AutoTM zur Verfügung (für kompatible Smartphones). Fahrer können so, ohne vom Straßenverkehr abgelenkt zu werden, nicht nur Telefongespräche führen, Musik hören und Textnachrichten erhalten oder senden. Sie bekommen unter anderem außerdem Navigationsangaben, die an die aktuelle Verkehrssituation angepasst sind, oder können auf Internet-basierte Musikdienste zugreifen. 

Im Abarth 695 XSR Yamaha ist UconnectTM LIVE um die „Abarth Telemetrie“ erweitert. Auch diese Funktion ist vom Motorsport inspiriert. Beispielsweise werden ausgewählte Rennstrecken zur besseren Orientierung aus der Vogelperspektive dargestellt, der Fahrer kann außerdem Rundenzeiten stoppen. Sogar die Aufzeichnung einer beliebigen Route auf der Straße ist möglich, um auch hier die Fahrtzeit zu analysieren.

Der Abarth 695 XSR Yamaha lässt sich mit einer Vielzahl von Optionen weiter individualisieren. Verfügbar sind unter anderem das automatisierte Fünfgang-Schaltgetriebe „Abarth Competizione“, ein Infotainmentsystem mit integriertem Navigationssystem, eine Hochleistungsbremsanlage von Brembo®, ein Sportfahrwerk mit Tieferlegung und adaptiven Stoßdämpfern von Koni mit FSD-Technologie (Frequency Selective Damping), ein High-End-Soundsystem von Beats® Audio sowie für die Limousine ein elektrisch betätigtes Panorama-Glasschiebedach.

CarPlay und Siri sind geschützte Marken der Apple Inc. Android Auto, Google Play und Google Maps sind geschützte Markenzeichen von Google Inc.

Verbrauchswerte Abarth 695/695C
1.4 T-Jet 121 kW (165 PS)	6,0 (MT)/5,8 (MTA) l/100 km*	139 (MT)/134 (MTA) g/km*
1.4 T-Jet 132 kW (180 PS)	6,0 (MT)/5,8 (MTA) l/100 km*	139 (MT)/134 (MTA) g/km*

* Kraftstoffverbrauch kombiniert (l/100 km) nach RL 80/1268/EWG und CO2-Emission kombiniert (g/km). Weitere Informationen zum offiziellen Kraftstoffverbrauch und zu den offiziellen spezifischen CO2-Emissionen neuer Personenkraftwagen können dem „Leitfaden über den Kraftstoffverbrauch, die CO2-Emissionen und den Stromverbrauch neuer Personenkraftwagen“ entnommen werden, der an allen Verkaufsstellen und hier unentgeltlich erhältlich ist.

	

	Abarth 695 Rivale
	Abarth 695 XSR Yamaha

	Preise 695
Preise 695C
	ab 28.500 €
ab 30.500 €
	ab 24.890 €
ab 27.490 €

	Motor
	Vierzylinder-Reihenmotor T-Jet mit Turbolader, Benziner,
vorne quer eingebaut

	Bohrung x Hub mm/Hubraum cm3
	72,0 x 84,0/1.368

	Leistung kW (PS)
bei min-1
	121 (165)
5.500
	132 (180)
5.500

	max. Drehmoment Nm
bei min-1
	230
3.000
	250
3.000

	Getriebe
	manuelles Getriebe, 5 Vorwärtsgänge (MT);
automatisiertes Schaltgetriebe 
„Abarth Competizione“, 5 Vorwärtsgänge (MTA)

	Höchstgeschwindigkeit km/h
	218
	225

	0-100 km/h in Sekunden
mit Getriebe MT/MTA
	7,3/7,4
	6,7/6,9

	Fahrwerk
	vorne: Einzelradaufhängung, McPherson-Federbeine, Stabilisator
hinten: Verbundlenkerachse, Stabilisator

	Bremsen vorne
	gelochte und innen belüftete Scheiben

	Bremsen hinten
	gelochte Scheiben

	Lenkung
	elektrische DualdriveTM-Servolenkung mit Sport-Modus

	Länge/Höhe/Breite/Radstand mm
	3.657/1.647/1.485/2.300

	Felgen
Reifen
	7 x 17 Zoll
205/40 R 17


Abarth 695 – die wichtigsten technischen Daten





Abarth 124 spider und Abarth 124GT – klassische Sportwagen neu interpretiert

Identisches Konzept, zwei Karosserievarianten: zweisitziger Roadster wahlweise mit manuellem Stoffverdeck oder Hardtop. Kräftiger Turbomotor mit 125 kW (170 PS) Leistung und kernigem Sound. Authentisches Rennsport-Feeling durch Sportgetriebe und elektronisches Fahrdynamik-Programm Drive Mode Selector. 

Tradition trifft Moderne – Abarth 124 spider und Abarth 124GT sind die Neuinterpretation des klassischen Sportwagens italienischen Zuschnitts. Sie zitieren den Abarth 124 rally, ein in den 1970er-Jahren in der Weltmeisterschaft und zahlreichen nationalen Championaten erfolgreiches Rallye-Auto von Abarth. Technisch weitgehend identisch, unterscheiden sich Abarth 124 spider und Abarth 124GT in erster Linie durch die Dachkonstruktion. Der Abarth 124 spider verfügt über ein klassisches Stoffverdeck, das sich manuell innerhalb von Sekunden öffnen beziehungsweise schließen lässt. Der Abarth 124GT ist – wie der historische Vorgänger Abarth 124 rally – mit einem Hardtop ausgestattet. Unvergleichliches Open-Air-Vergnügen bieten beide.

Abarth 124 spider und 124 spider Turismo
Der Abarth 124 spider garantiert maximalen Fahrspaß auf besonders offenherzige Art – er verbindet moderne Technik mit klassischem Design. Darüber hinaus verfügt er über die typische Rennsport-DNA, die jedes Fahrzeug der Marke Abarth auszeichnet. Der mit einem Turbolader und MultiAir-Ventilsteuerung ausgerüstete 1,4-Liter-Vierzylinder produziert 125 kW (170 PS), was einer Literleistung von beeindruckenden 91 kW (124 PS) entspricht. Durchdrehende Antriebsräder werden durch das serienmäßige mechanische Sperrdifferenzial wirkungsvoll verhindert. Dementsprechend beeindruckend ist auch die Beschleunigung: Der über die Hinterräder angetriebene, handgeschaltete Roadster sprintet in nur 6,8 Sekunden aus dem Stand auf Tempo 100, die Höchstgeschwindigkeit liegt bei 224 km/h. Bei Ausstattung mit Automatikgetriebe betragen die Daten 6,9 Sekunden beziehungsweise 222 km/h.

Die hervorragenden Beschleunigungswerte werden nicht nur durch den elastischen und leistungsstarken Motor möglich. Der Abarth 124 spider kann entweder mit einem Sechsgang-Schaltgetriebe oder in der Ausstattungsversion Turismo mit einem automatisierten, sequenziell betätigten Sportgetriebe gewählt werden. Bei beiden Getrieben sind die Schaltzeiten – typisch Abarth – extrem kurz gehalten.

Motor und Getriebe sind nur so viel wert wie das Fahrwerk, mit dem die Leistung auf die Fahrbahn gebracht wird. Deshalb werden beim Abarth 124 spider auch in diesem Punkt keine Kompromisse gemacht. Doppelquerlenker-Aufhängung an der Vorderachse, die innovative Mehrlenkhinterachse und Sportstoßdämpfer von Bilstein sorgen für sehr sportliches Fahrverhalten, die Abstimmung des Fahrwerks ist speziell auf hohe Kurvengeschwindigkeiten hin konzipiert. Ein Übriges zum dynamischen Potenzial des Abarth 124 spider trägt die Gewichtsverteilung zwischen Vorder- und Hinterachse bei, die nahe am Ideal von 50:50 liegt. 

Die perfekte Ergänzung zur mechanischen Technik des Abarth 124 spider stellt das Fahrdynamik-Programm (Drive Mode Selector) dar, welches serienmäßig in allen Fahrzeugen verbaut ist. Mittels eines Schalters kann der Fahrer zwischen zwei Modi wählen. Die Stufe NORMAL ist für den Alltag ausgelegt, Komfort und Bequemlichkeit werden so auch über längere Distanzen gewährleistet. SPORT ist für das dynamisch-ambitionierte Fahren konzipiert. Der Drive Mode Selector ändert je nach Modus die Drehmomentabgabe des Motors, das Ansprechverhalten von elektronischer Stabilitäts- und Traktionskontrolle – die zum Beispiel auf einer Rennstrecke auch fast komplett abgeschaltet werden kann – und das Motormanagement. Darüber hinaus lassen sich bei Fahrzeugen mit Automatikgetriebe auch der von der Motordrehzahl abhängige Schaltzeitpunkt und die Geschwindigkeit der Gangwechsel beeinflussen.

Der Abarth 124 spider wartet mit modernen aktiven und passiven Sicherheitseinrichtungen auf. So sind neben Bremsen-ABS serienmäßig die elektronische Bremskraftverteilung (EBD) und die elektronische Stabilitätskontrolle (ESC) an Bord. Auch elektronische Überschlagsvermeidung, jeweils zwei Front- und Seiten-Airbags sowie Nebelscheinwerfer gehören in allen Modellvarianten zum serienmäßigen Sicherheitspaket. Fahrer und Beifahrer werden im Ernstfall von einem Überrollbügel hinter den Kopfstützen geschützt. Isofix-Befestigungen am Beifahrersitz und die Möglichkeit, den Beifahrer-Airbag zu deaktivieren, gestatten den Einbau eines Kindersitzes. 

Die Sportlichkeit des Abarth 124 spider spiegelt sich im Design wider. Die gestreckte Motorhaube verstärkt die sportliche Optik und weist auf das kraftvolle Triebwerk und die hohe Leistung des Autos hin, während die kurzen Überhänge die Agilität steigern. Das Verhältnis von Kabine zu Motorhaube ist mit dem eines reinrassigen Rennwagens vergleichbar. Eine horizontale Linie sorgt für einen dynamischen Auftritt und verbindet sich mit der hinteren Linie und den LED-Rücklichtern. Beim Design lag der Fokus auch auf der Performance. Die großen Lufteinlässe an der vorderen Stoßstange und der hintere Diffusor optimieren zusammen mit dem Heckspoiler und der Windschutzscheibe die Aerodynamik.

Die 17-Zoll-Leichtmetallräder im Design „Corsa“, die Scheibenrahmen und der Überrollbügel sind in Forgiato Grey gehalten, einer extravaganten Farbe, die die technischen Qualitäten des Abarth 124 spider zusätzlich unterstreicht. Der schwarze, mit einem hexagonal geformten Gitter versehene Kühlergrill, der Frontspoiler und die beiden Ausbuchtungen auf der Motorhaube sind Verweise auf die Motorsport-Historie von Abarth. Auch das Heck mit dem Kofferraumdeckel in Schwalbenschwanzform und den horizontalen Rückleuchten erinnert an den legendären Urahn aus den 1970er-Jahren. Ein weiteres Stilelement sind die Heckleuchten-Einsätze in Wagenfarbe. 

Der Abarth 124 spider ist in sieben Karosseriefarben erhältlich. Die Pastelltöne Turini 1975 Weiß und Costa Brava 1972 Rot sowie die Metalllackierungen Isola d'Elba 1974 Blau, Portogallo 1974 Grau, Hessen 1972 Blau, Alpi Orientali 1974 und San Marino 1972 Schwarz sind eine Hommage an legendäre Rallye-Einsätze des historischen Abarth 124 rally. Motorhaube und Kofferraumdeckel sind auf Wunsch in Mattschwarz gehalten – auch diese Farbgebung ist ein Bezug auf das klassische Vorbild. Beim Rallye-Fahrzeug aus den 1970er-Jahren verhinderte die reflexfreie Haube, dass der Pilot von der Sonne geblendet wurde.

Auch im Cockpit des Abarth 124 spider ist die DNA der Marke sofort erkennbar. Die Sportsitze unterstützen auf komfortable Weise Fahrer und Beifahrer, sie halten beide in der idealen Position. Auch die Position der Aluminium-Pedalerie, das Lederlenkrad mit 12-Uhr-Markierung und der kurze Schalthebel gewährleisten ein optimales Fahrerlebnis. Die Instrumente werden vom großen Drehzahlmesser mit rotem Hintergrund dominiert. Der Komfort des Roadsters wird durch eine gute Schalldämmung, die schallisolierende Windschutz- und Heckscheibe sowie das Verdeck mit doppelter Stofflage erhöht. Das Verdeck lässt sich vom Fahrersitz aus mit einer Hand in wenigen Sekunden öffnen und schließen. Hinter den Sitzen zusammengefaltet, erhält es den Platz im Kofferraum vollständig. Zur Serienausstattung des Abarth 124 spider gehören unter anderem die Klimaanlage, ein Soundsystem mit vier Lautsprechern, MP3-Player, USB- und AUX-In-Anschluss, Geschwindigkeitsregelanlage (Cruise Control) sowie verstellbare und elektrisch anklappbare Außenspiegel. 

Noch umfangreicher ist die Modellvariante Abarth 124 spider Turismo ausgestattet. Sie hat mit Leder[footnoteRef:3] bezogene Sportsitze mit Sitzheizung und eine Hochleistungsbremsanlage von Brembo® serienmäßig an Bord. Für einen verschärften Motor-Sound sorgt die Dual-Mode-Sportabgasanlage „Record Monza“. Abhängig von der Motordrehzahl modifiziert sie den Abgasweg und sorgt für einen tiefen, kernigen Sound. Das beim Abarth 124 spider Turismo serienmäßige Ausstattungspaket „Radio Plus“ enthält neben einer Klimaautomatik ein hochwertiges Soundsystem, das über einen Monitor mit sieben Zoll (17,8 Zentimeter) Bildschirmdiagonale gesteuert wird, eine Bluetooth®-basierte Freisprechanlage bietet (Kompatibilität vorausgesetzt) und auch digitale Radiosender empfängt (DAB). Für perfekten Sound sorgt die Technik von Bose® mit insgesamt neun Lautsprechern, jeweils zwei davon sind in die beiden Kopfstützen integriert. [3:  Leder kombiniert mit hochwertiger Ledernachbildung.
] 


Mit zusätzlichen optionalen Ausstattungspaketen kann der Abarth 124 spider Turismo weiter individualisiert werden. Das „Licht und Sensor“-Paket umfasst LED-Scheinwerfer mit automatischer Leuchtweitenregulierung und adaptivem Kurvenlicht, LED-Tagfahrlicht, Regensensor, Dämmerungssensor sowie Parksensoren hinten. Eine weitere Option ist das Paket „Premium“ mit Navigationssystem, Rückfahrkamera und schlüssellosem Zugang zum Fahrzeug (Keyless Entry).

Abarth 124GT
Der Abarth 124GT vereint zwei Fahrzeugkonzepte in einem – er ist zugleich stilvolles Coupé und kerniger Roadster. Der Komfort eines leicht zu bedienenden manuellen Verdecks wird mit der Sicherheit und dem Wetterschutz eines Hardtops kombiniert, das aus Kohlefaser gefertigt ist. Das abnehmbare Dach ist extrem leicht – es wiegt nur 16 Kilogramm. Innerhalb weniger Minuten kann der Wechsel vom Open-Air-Vergnügen zum Grand-Turismo-Stil vollzogen werden. Das Hardtop unterstreicht den optischen Auftritt und trägt zur Verwindungssteifigkeit des Abarth 124GT bei. Es ist von innen gefüttert und verfügt über eine große Heckscheibe mit effizienter Heizung, die innerhalb weniger Minuten für freie Sicht sorgt. 

Der Abarth 124GT basiert technisch auf dem Abarth 124 spider, unterscheidet sich aber außer beim Dach in weiteren charakteristischen Merkmalen. Die Lackierung ist in Alpi Orientali Grey gehalten, serienmäßig sind Frontspoiler und Außenspiegelkappen des Abarth 124GT in Grau lackiert, auf Wunsch sind diese auch aus Kohlefaser oder rot lackiert erhältlich. Die mattschwarze Lackierung der Motorhaube verweist als Option auf den historischen Abarth 124 rally. Außerdem sind 17-Zoll-Leichtmetallräder von OZ Standard, die jeweils rund drei Kilo leichter sind als die herkömmlichen Felgen und die Silhouette des Autos noch sportlicher wirken lassen.

Als Antrieb dient der bewährte Vierzylinder-Turbobenziner mit MultiAir-Ventilsteuerung, der aus 1,4 Litern Hubraum 125 kW (170 PS) und ein maximales Drehmoment von 250 Newtonmetern liefert. Der Abarth 124GT beschleunigt in nur 6,8 Sekunden aus dem Stand auf Tempo 100 und erreicht eine Höchstgeschwindigkeit von 224 km/h (6,9 Sekunden beziehungsweise 222 km/h mit Automatikgetriebe). 

Serienmäßig ist der Abarth 124GT mit Sechsgang-Handschaltung ausgestattet, optional steht das automatisierte, sequenziell geschaltete Sportgetriebe zur Wahl. Beide Getriebe zeichnen sich durch kurze und präzise Schaltwege aus. Da ein kerniges Motorengeräusch schon immer zu Fahrzeugen von Abarth gehört, kommt im Abarth 124GT serienmäßig die Abgasanlage „Record Monza“ mit Dual-Mode-System zum Einsatz. Diese optimiert den Abgasweg abhängig von der Motordrehzahl.

Gleichgültig ob mit Stoffverdeck oder Kohlefaser-Hardtop – Abarth 124 spider und Abarth 124GT bieten Roadster-Vergnügen vom Feinsten.
 
Verbrauchswerte Abarth 124 spider/Abarth 124GT
1.4 MultiAir (125 kW)	6,4 (MT)/6,6 (AT) l/100 km*	148 (MT)/153 (AT) g/km*

* Kraftstoffverbrauch kombiniert (l/100 km) nach RL 80/1268/EWG und CO2-Emission kombiniert (g/km). Weitere Informationen zum offiziellen Kraftstoffverbrauch und zu den offiziellen spezifischen CO2-Emissionen neuer Personenkraftwagen können dem „Leitfaden über den Kraftstoffverbrauch, die CO2-Emissionen und den Stromverbrauch neuer Personenkraftwagen“ entnommen werden, der an allen Verkaufsstellen und hier unentgeltlich erhältlich ist.
	

	Abarth 124 spider
	Abarth 124GT

	Preise
	ab 33.000 €
ab 37.500 € (Turismo)
	–

	Karosserie
	zweisitziges Cabriolet mit Stoffverdeck
	zweisitziges Coupé mit abnehmbarem Hardtop aus Kohlefaser

	Motor
	Vierzylinder-Reihenmotor mit Turbolader, Benziner,
vorne längs eingebaut, MultiAir-Ventilsteuerung

	Bohrung x Hub mm/Hubraum cm3
	72,0 x 84,0/1.368

	Leistung kW (PS)
bei min-1
	125 (170)
5.500

	max. Drehmoment Nm
bei min-1
	250
2.500

	Getriebe
	manuelles Getriebe, 6 Vorwärtsgänge (MT);
Automatikgetriebe, 
6 Vorwärtsgänge (AT)

	Antrieb
	Hinterrad, mechanisches Sperrdifferenzial

	Höchstgeschwindigkeit km/h
mit Getriebe MT/MTA
	224/222

	0-100 km/h in Sekunden
mit Getriebe MT/MTA
	6,8/6,9

	Fahrwerk
	vorne: Einzelradaufhängung an Doppelquerlenkern, Stabilisator
hinten: Mehrlenker-Achse, Stabilisator

	Bremsen 
	Scheiben ringsum, vorne innen belüftet

	Lenkung
	Dual-Pinion-Aktiv-Servolenkung

	Länge/Breite/Höhe/Radstand mm
	4.075/1.740/1.230/2.310

	Felgen
Reifen
	7 x 17 Zoll
205/45 R 17


Abarth 124 spider und Abarth 124GT – die wichtigsten technischen Daten

Tradition, Leidenschaft und Innovation – die Motorsport-Aktivitäten von Abarth

Breit gefächerte Aktivitäten auf vielen Ebenen. Formel 4 als Kaderschmiede. Rallye-Einsätze in ganz Europa. Abarth Selenia Trophy – der Wettbewerb für Hochbegabte.

Seit jeher steht die Marke mit dem Skorpion im Logo für erfolgreiche Motorsport-Aktivitäten. Denn die Erfahrungen, die man bei Abarth auf Rennstrecken und Rallye-Pisten macht, fließen unmittelbar in die Entwicklung dynamischer Straßenfahrzeuge ein. Besonders breit gefächert ist das Angebot auf Rundkurs- und Rallye-Strecken im Jahr 2018: Die Formel 4 sorgt in Deutschland und Italien für Furore, bei der Abarth Selenia Trophy werden hoffnungsvolle junge Talente besonders gefördert – und überall in Europa geht der Abarth 124 rally erfolgreich an den Start.


ADAC Formel 4 powered by Abarth – Abarth ist exklusiver Motorenpartner der Talentschmiede ADAC Formel 4

Mittlerweile begeistert die ADAC Formel 4 powered by Abarth im vierten Jahr. Besonders wichtig ist die Förderung von Talenten. Das Fahrzeug wird von einem optimierten Abarth Motor angetrieben.

Seit 2015 geht die ADAC Formel 4 powered by Abarth auf den wichtigsten Rennstrecken Deutschlands und Österreichs an den Start. Abarth ist exklusiver Motorenpartner des ADAC in der Nachwuchsrennserie. Der Zuspruch der Zuschauer an den Rennstrecken und auch in Fernsehen und Internet ist enorm, denn die Monoposti sind nicht nur für den Einsatz im Motorsport konzipiert, auch das hochtalentierte Fahrerfeld sorgt für spektakuläre Positionskämpfe und spannende Wertungsläufe. 

Die ADAC Formel 4 powered by Abarth steht Nachwuchspiloten ab 15 Jahren offen. Die optisch an einen verkleinerten Formel-1-Boliden erinnernden Monoposti von Tatuus sind technisch alle identisch und damit gleich leistungsfähig. Abstimmungsarbeiten sind nur in eng begrenztem Rahmen erlaubt, einzig das Talent des Fahrers soll über den Erfolg entscheiden. Der 1,4-Liter-Turbovierzylinder beruht auf dem Triebwerk, das auch in den Serienfahrzeugen von Abarth für unvergleichlichen Fahrspaß sorgt. Der 118 kW (160 PS) starke T-Jet-Motor bringt den Einsitzer richtig „auf Trab“. Gemeinsam mit den Technikpartnern Tatuus, ATS, Pirelli und Dekra wird so ein perfekter Rennwagen auf die Räder gestellt. 

Mit dem Engagement als Motorenlieferant in der neuen ADAC Formel 4 fördert Abarth eine Kategorie, die als Sprungbrett für höherklassige Rennserien angelegt ist. Abarth unterstützt hier insbesondere junge Talente, die in Zukunft vielleicht zu den Großen des Sports gehören werden. So ist die ADAC Formel-Nachwuchsförderung seit vielen Jahren Ausgangspunkt für künftige Motorsport-Stars. In der Vergangenheit begannen Formel-1-Fahrer wie der viermalige Weltmeister Sebastian Vettel, Nico Hülkenberg, Ralf Schumacher oder Nico Rosberg sowie DTM-Stars wie Martin Tomczyk, Pascal Wehrlein oder Timo Glock ihre erfolgreichen Karrieren in den ADAC Nachwuchs-Formel-Serien. 

Bereits in den vorangegangenen Jahren zeigte die ADAC Formel 4 powered by Abarth Motorsport der Spitzenklasse. Einige Piloten können sich für weitere Aufgaben in anderen Serien empfehlen. So ist Marvin Dienst, der Champion der Debütsaison, aktuell mit einem Porsche bei der European Le Mans Serie unterwegs. Sein Nachfolger, der Australier Joey Mawson, startet seit 2017 erfolgreich in der Formel 3. Auch der Vizemeister von 2016 ist mittlerweile in der Formel 3 angekommen: Mick Schumacher, der Sohn des siebenfachen Formel-1-Weltmeisters, unterstreicht dort bereits in der zweiten Saison sein Können. Die Formel 3 hat aber erneut Zuwachs bekommen: Jüri Vips startet in diesem Jahr in dieser Serie. Der Este war 2017 Meister in der ADAC Formel 4 powered by Abarth.


Blick zurück nach vorn – der Abarth 124 rally ist überall in Europa erfolgreich

Knapp 50 Jahre nach den ersten Erfolgen siegt Abarth wieder bei internationalen Rallyes. Von Frankreich bis Tschechien – ein Auto setzt sich durch. Leistung und technisches Konzept sind für den Rallye-Einsatz konzipiert. Der 124 Spider steht in bester Tradition. Hochtalentierte Fahrer zeigen ihre Fähigkeiten und siegen.

In den frühen und mittleren 1970er-Jahren wird der Abarth 124 rally zur absoluten Ikone. Das Auto ist nicht nur auf nahezu allen wichtigen Rallye-Strecken Europas unterwegs, es feiert auch zahlreiche Triumphe. Im Jahr nach der Vorstellung des für den aufreibenden Sport optimierten Fahrzeugs wird es bereits italienischer Rallye-Meister. Damals, 1970, startet Abarth mit dem 124 rally abseits der Rundkurse durch – egal, ob bei der Rallye Akropolis, bei der Rallye Sanremo oder auch der Rallye Monte Carlo, man ist erfolgreich. Drei Vizetitel in der Marken-Weltmeisterschaft schlagen bis 1975 zu Buche. Besonders in Erinnerung geblieben ist der Dreifachsieg bei der TAP Rallye 1974, bei der Raffaele Pinto und sein Co-Pilot Giovanni Bernacchini vor den Kollegen des Teams Paganelli-Russo und den Finnen Markku Alen und Kikki Kivimaki das Ziel erreichen. Und nun kehrt die Legende zurück. Der neue Abarth 124 rally ist die Verbindung der legendären Historie mit moderner, heute siegfähiger Technik.

Überaus durchzugsstark und zuverlässig ist das Triebwerk des Abarth 124 rally. Zwei oben liegende Nockenwellen steuern die Ventile präzise, sodass die 220 kW (300 PS), die der Motor aus 1,8 Litern Hubraum schöpft, auch wirklich zur Verfügung stehen. Die Fahrer wechseln die Gänge mittels Schaltwippen am Lenkrad, die Schaltzeiten sind extrem kurz, sodass exakt auf das Set-up der Strecken reagiert werden kann. Natürlich basiert der Abarth 124 rally auf dem erfolgreichen Straßenfahrzeug, mit dem die Marke mit dem Skorpion im Logo sportlich-ambitionierte Roadster-Fans begeistert. Allerdings wird bei der Rallye-Variante das Stoffverdeck des Serienautos durch ein leichtes Hardtop aus Kohlefaser-Kevlar-Verbundstoff ersetzt. Außerdem sorgen Schalensitze, Sechspunkt-Hosenträgergurte und der Überrollkäfig aus armdicken Stahlrohren für die maximale Sicherheit von Fahrer und Co-Pilot. Schließlich ist der Abarth 124 rally auch jenseits von asphaltierten Straßen unterwegs. 

Das agile und schnelle Auto muss auf jedem Untergrund seine Leistungsfähigkeit zeigen können. Um das zu ermöglichen, wurde auch das Gewicht reduziert und die Verteilung der nur 1.000 Kilogramm Leergewicht optimal erledigt. Das Fahrwerk des Abarth 124 rally baut auf einer Doppelquerlenker-Aufhängung an der Vorderachse und einer Multilink-Hinterachse auf. Unterschiedlich dimensionierte Kurvenstabilisatoren ermöglichen ebenso die Anpassung des Fahrwerks an die Vorgaben der Piloten beziehungsweise die Streckenbedingungen, genauso wie die verstellbaren Stoßdämpfer und Federn. Auf die 18 Zoll großen Leichtmetallräder, die außerdem einer groß dimensionierten Bremsanlage mit innen belüfteten Scheiben ringsum Platz geben, werden je nach Wetterlage nahezu profillose Slicks oder Schneereifen mit und ohne Spikes montiert. Der Abarth 124 rally startet europaweit in der Kategorie R-GT. Dort ist Hinterradantrieb vorgeschrieben – und über den verfügen sowohl das Rallye-Fahrzeug als auch das sportive Serienmodell aus dem Hause Abarth. 

Sein Debüt im Motorsport feiert der neue Abarth 124 rally im September 2016 bei der Rally di Roma rund um die italienische Hauptstadt. Den ersten Riesenerfolg fährt Gabriele Noberasco dann kurz darauf – im Januar 2017 – bei der legendären Rallye Monte Carlo heraus: In der R-GT-Kategorie wird der Italiener Zweiter, im Gesamtklassement springt ein hervorragender 45. Rang heraus. Eines steht spätestens nach den 336 nervenaufreibenden Kilometern und den 15 Sonderprüfungen, die bei der 85. Auflage der Traditionsveranstaltung bewältigt werden müssen, aber fest: Das Auto ist absolut konkurrenzfähig, die Ingenieure von Abarth haben ganze Arbeit geleistet. Deshalb wird 2018 das Jahr, in dem der 124 rally in noch größerem Stile sein Können zeigen darf.

Die Rallye-Saison 2018 ist mittlerweile in vollem Gange, nahezu in ganz Europa wird um Siege und Platzierungen gerungen. Der Abarth 124 rally ist bei vielen Meisterschaften dabei und kämpft in der R-GT-Klasse an vorderster Front. Denn das Auto ist überall ‒ in Frankreich, in Italien, in der Schweiz, in Tschechien oder auch in Spanien ‒ in der Lage, zu triumphieren. Besonders in Westeuropa ist das Auto erfolgreich: In Frankreich stehen der junge Fahrer Nicolas Ciamin und der Co-Pilot Thilbaut De la Haye vom Team Milano Racing an der Spitze in ihrer Klasse. Die beiden Sportler gewinnen den Saisonauftakt, die spektakuläre Rallye Lyon–Charbonnières, und werden bei den extremen Wetterbedingungen der Rallye d’Antibes hervorragende Zweite. 

Bei der spanischen Rallye-Meisterschaft liegen der Pilot Alberto Monarri und sein Navigator Rodrigo Sanjuán souverän an der Spitze in der R-GT-Wertung. Besonders spektakulär ist der Klassensieg bei der Rallye Villa de Adeje auf Teneriffa. Denn die beiden Spanier, die für das Team SMC Junior Motorsport an den Start gehen, übernehmen gleich am Anfang der Rallye die Führung, bauen diese aus und sind auch bei den meisten Wertungsprüfungen erfolgreich. In der Tschechischen Republik wird der Abarth 124 rally immer erfolgreicher: Das Auto des Teams Agrotec Czech Abarth, das vom Tschechen Martin Rada gesteuert wird, erreicht zuletzt bei der Rallye Krumlov einen sehr guten dritten Platz in der R-GT-Wertung. Die Saison ist überall in Europa noch lang, aber der Abarth 124 rally wird bis zum Schluss eine wichtige Rolle spielen. Der Klassensieg geht – speziell in Spanien und Frankreich – nur über dieses Fahrzeug und seine hervorragenden Crews an Bord.


Zehn Jahre Abarth Selenia Trophy – der erfolgreiche Einstieg in den Motorsport 

Eine Rennserie im Geiste von Carlo Abarth. Erschwinglicher Zugang zum Rennsport. Junge Fahrer werden besonders unterstützt. Alle Läufe finden auf traditionsreichen Kursen statt. Die Fahrzeuge sind perfekt auf den Einsatz auf den Rundstrecken zugeschnitten. Abarth sorgt für den Service und den technischen Support.

[bookmark: _Hlk515699275]Der Einstieg in den Profimotorsport ist teuer und schwer – das ärgerte schon Carlo Abarth. Der Tycoon richtete sein Augenmerk daher bereits in den Fünfziger- und Sechzigerjahren des letzten Jahrhunderts auf möglichst niedrige Einstiegsbedingungen. Hoffnungsvoller Nachwuchs soll nicht verloren gehen, nur weil Fahrzeuge, Technik und Betreuung nicht finanzierbar sind. Den Geist des genialen Firmengründers und seiner Squadra Carlo Abarth trägt auch die Abarth Selenia Trophy in sich – und das nun bereits im zehnten Jahr. Heißen die Fahrer, die dank Abarth für Furore sorgten, in den Anfangsjahren noch Hans Herrmann, Jochen Neerpasch oder Johann Abt, so sind es heute Cosimo Barberini, Juuso Pajuranta oder Andrea Mabellini. Barberini, Pajuranta und Mabellini treten in die Fußstapfen der Legenden, und vielleicht markiert die Abarth Selenia Trophy für sie den Start in eine große Sportkarriere. Immerhin führen die drei Piloten das Gesamtklassement nach den ersten beiden Rennwochenenden, die auf den traditionsreichen Strecken von Imola und Le Castellet stattfanden, an. Dort macht auch Aurora Coria auf sich aufmerksam. Die junge Italienerin liegt in der Ladies-Wertung innerhalb der Trophy nach bisher drei Rennen an der Spitze.

Insgesamt werden im Rahmen der Abarth Selenia Trophy 14 Rennen auf sieben zumeist italienischen Rennstrecken ausgetragen. Wer mit dem Rennsport-Virus infiziert ist, kann sich die Namen der Kurse auf der Zunge zergehen lassen – egal, ob als Fan oder als Fahrer: Mugello, Misano, Vallelunga und Monza stehen noch auf dem Programm, und natürlich ließ früher auch Carlo Abarth schon seine Piloten auf diese berühmten Strecken los. 

Nicht nur die Rennserie selbst, auch die Fahrzeuge tragen den Spirit der Marke mit dem Skorpion in sich. Sie sind, wie bei Abarth seit jeher üblich, für den Motorsporteinsatz optimiert und stellen einen optimalen und auch erschwinglichen Einstieg speziell auch für junge Pilotinnen und Piloten dar: Besonders an den Nachwuchs richtet sich der 140 kW (190 PS) starke Abarth 500 Assetto Corse. Spezielle Preise für die Rookies, aber eben auch für talentierte Ladies gehören daher bei der Abarth Selenia Trophy von Anfang an dazu. Der Abarth 695 Assetto Corse Evoluzione ist mit einem besonders kraftvollen Triebwerk ausgestattet: Es leistet 158 kW (215 PS) und wird mit einem sequenziellen Getriebe geschaltet. Dadurch verbessert sich der Durchzug der Fahrzeuge noch einmal spürbar. Auf jeden Fall aber sind sowohl der 695 Assetto Corse Evoluzione als auch der 595 Assetto Corse extrem agil, ihr Handling ist perfekt für den Einsatz auf Rundstrecken geeignet. Die Piloten sind mit einem kleinen, aber fein austarierten Sportgerät unterwegs – um Punkte und Siege „einzufahren“ und sich zu präsentieren. Der Wettbewerb ist auf jeden Fall, wie auch schon in den vorangegangenen neun Jahren, spannend. Dieses Mal wird es zusätzlich aufregend, denn man hat eine sogenannte Superpole-Qualifikationsrunde für die besten acht Fahrer der Qualifikation eingeführt. Wer also besonders gute Zeiten herausholt, darf in einer einzigen Runde noch mal um den besten Platz in der Startaufstellung kämpfen. Beim zweiten Lauf starten traditionell die ersten acht des ersten Rennens in umgekehrter Reihenfolge. Der Achte und der Siebte gehen von den besten Positionen aus an den Start. Dadurch werden, sehr zur Freude der Motorsportfans, spektakuläre Überholmanöver von Anfang an gefördert. 

Die Fahrzeuge von Abarth sind die ideale Plattform für den Start in eine Motorsportkarriere. Wer sich im Rahmen der Selenia Trophy erfolgreich behauptet, ist bereit für größere Aufgaben. Deshalb schaut Abarth in diesem Jahr besonders auf den hoffnungsvollen Nachwuchs: Pilotinnen und Piloten im Alter von 16 bis 18 Jahren werden aktiv bei der Ausbildung und dem Erhalt der Fahrerlizenz unterstützt. Davon ist zum Beispiel der Italiener Filippo Lazzaroni begeistert. Der ehemalige Kart-Champion ist zurzeit der erfolgreichste Pilot unterhalb der Altersgrenze von 18 Jahren. Für diese jungen Talente gilt in dieser Saison schließlich eine mit dem italienischen Rennsportverband ACI Sport getroffene Vereinbarung. Diese ermöglicht es den Nachwuchsfahrern, im Rahmen von speziellen Testläufen die Rennlizenz zu erwerben. Weil man diese für den nächsten Sprung in der Karriere braucht, wird diese Möglichkeit auch gerne angenommen. 

Ganz im Sinne von Carlo Abarth läuft auch das „Drumherum“ der Selenia Trophy ab, denn als Teamchef und Auto-Spezialist lag ihm auch früher schon der bestmögliche Support am Herzen. Deshalb unterstützt die Marke mit dem Skorpion die Fahrer an der Rennstrecke mit Material und Know-how. Die Ersatzteile werden von Abarth bereitgestellt, Techniker und Berater sorgen dafür, dass keine Wünsche offenbleiben. Wer sich im Rahmen der Abarth Selenia Trophy an den Start begibt, kann sich also auf den Sport fokussieren. Sowohl Abarth 695 Assetto Corse Evoluzione als auch 500 Assetto Corse sind extrem zuverlässige Sportgeräte, werden aber natürlich trotzdem an den Strecken betreut. Schließlich geht es in den Rennen „heiß“ her, weshalb auch mal etwas kaputt gehen kann. Besonders wichtig ist der Support durch Abarth aber für die Fahrerinnen und Fahrer. Diese werden zum Beispiel auch über das jeweilige Set-up der Strecke und die Ideallinien informiert. Jeder Pilot weiß genau über den Kurs und seine Bedingungen Bescheid, kennt Brems- und Beschleunigungspunkte aus dem Effeff. Natürlich muss er im Rennen selber entscheiden, wie er sich verhalten will, aber er bekommt dazu das Rüstzeug mit.

Weil sowohl die Fahrzeuge von Abarth als auch die Pilotinnen und Piloten bestens für den Einsatz in der Rennserie präpariert sind, geht es bei der Abarth Selenia Trophy spektakulär zu. Deshalb ist dieser Wettbewerb für Motorsportfans auch besonders spannend. Schließlich sorgen die Talente in ihren agilen Autos auch für spektakuläre Manöver. Es muss also beileibe nicht immer „nur“ die Formel 1 sein, denn auch bei der Abarth Selenia Trophy geht es auf hohem Niveau zur Sache. Das macht den Reiz der Serie von Anfang an aus – und es erklärt ihren anhaltenden Erfolg nachdrücklich. Die Fahrzeuge sind beherrschbar, schnell und sehr dynamisch. Und weil die Bedingungen einheitlich sind und alle dieselbe Unterstützung bekommen, sind die Chancen auch identisch. Oder anders ausgedrückt: Es kommt schlicht und ergreifend auf das Können der Pilotinnen und Piloten an. Das heißt, wer bei der Abarth Selenia Trophy siegt, hat seine Fähigkeiten bewiesen und ist bereit für den nächsten Sprung. Auch hierbei findet er dann Unterstützung. Denn die Marke mit dem Skorpion bietet weitere Entwicklungsoptionen, etwa im Rallye-Sport oder bei den international erfolgreichen Formel-4-Meisterschaften in Deutschland und Italien.

Für die Fans von Abarth ist die Selenia Trophy aber auch ein besonderer Treffpunkt: Hier kann man in würdigem Rahmen mit Gleichgesinnten fachsimpeln und das Programm gemeinsam genießen. Denn Abarth bietet auf und neben den Rennstrecken, in der Boxengasse, dem Fahrerlager und auch der Hospitality jede Menge Zusatz-Events an. Natürlich stehen dort auch die aktuellen Modelle von Abarth bereit – also 124 spider, 595 Pista, 595 Competizione und 595 Turismo.


Für echte Fans von Abarth – die offizielle Community „The Scorpionship“ 

Exklusive Community für Liebhaber der Marke mit dem Skorpion. Austausch mit Gleichgesinnten. Spezielle Vergünstigungen für Mitglieder. News und Einladungen zu Events wie dem Abarth Day.

Wer tatsächlich Benzin im Blut hat und außerdem Auto-Enthusiast mit besonderem Faible für die Marke mit dem Skorpion und ihre Geschichte ist, der spricht natürlich gern mit Gleichgesinnten. Das gilt besonders, wenn er auch ein Fahrzeug von Abarth besitzt. Denn in jedem Auto mit dem berühmten Logo gipfelt die lange Tradition in puncto Motorsport und dynamischer Straßenmodelle. Der Spirit und das Know-how, das seit den Tagen von Carlo Abarth weitergetragen wird, finden in den aktuellen Kreationen Einklang – im 595 Pista, 595 Competizione oder 595 Turismo, genauso wie im 124 Spider. Der Fan weiß das natürlich, aber er fachsimpelt auch gern mit anderen Kennern der Materie. Die findet er in der offiziellen Abarth Community „The Scorpionship“. Über 100.000 Mitglieder ist diese autoaffine Familie nun stark – und sie wächst weiter. Wer Mitglied werden will, braucht nur die Seite https://www.abarth.de/scorpionship anzuklicken und sich anzumelden. Das Prozedere ist einfach, die Mitgliedschaft lohnenswert. Für leidenschaftliche Fans ohne eigenes Fahrzeug genauso wie für Besitzer eines neuen oder klassischen Autos aus der traditionsreichen Sport- und Rennwagenschmiede.

Mitglieder von „The Scorpionship“ erfahren praktisch alles zuerst: Was tut sich bei Abarth? Welche technischen Entwicklungen kommen? Und vor allem: Wo kann man die aktuellen Autos sehen, anfassen und auch fahren? Damit das möglich ist, hat Abarth einige Events ins Leben gerufen. So findet einmal im Jahr in Österreich, Frankreich, Spanien, Portugal, Großbritannien, Deutschland und Italien der Abarth Day statt. Dazu wird auf echte Rennstrecken geladen. Die Formel 4, die in Deutschland als Formel 4 powered by Abarth – zum Teil im Rahmen von DTM oder Formel 1 – ausgetragen wird, der Classic Abarth Cup mit seinen „heißen“ Oldtimern oder die Abarth Selenia Trophy sind die idealen Plattformen für den Benzin-Talk. Aber an vielen dieser Events kann man als Mitglied von „The Scorpionship“ auch die aktuellen Modelle von Abarth an Rennstrecken oder auf öffentlichen Straßen „erfahren“. Professionelle Piloten erklären dabei die Spezifikationen der Autos hautnah. Ganz nebenbei bekommt das Mitglied der Community so auch ein Fahrertraining zum Umgang mit dem eigenen Sportgerät mit auf den Weg. 

Jedes Mitglied der Community erhält den Mitgliedsausweis, die „Scorpionshipcard“, auf dem der passende Slogan zu finden ist. Denn „only for real Abarthisti“ trifft es exakt: Schließlich vereinigt „The Scorpionship“ die echten Enthusiasten. Diese bekommen derzeit auch – neben News und Event-Einladungen – einige lukrative Vergünstigungen geboten, auch für bestimme Events. So erhält jedes Mitglied der Community beim Einkauf im Onlineshop http://sonaxwelt.de zehn Prozent Preisnachlass auf die bewähren Autopflegeprodukte. Wer etwa Renn-Sicherheitsgurte, Handschuhe, Rennoveralls oder Sportbekleidung der legendären Premiummarke Sabelt benötigt, bekommt diese 15 Prozent günstiger. Partner von Abarth ist hier der renommierte Motorsport-Shop Sandtler in Bochum.

Bei CompagniaDucale werden auf das begehrte Abarth Extreme Fat Bike und das Abarth Freestyle Bike ebenfalls 15 Prozent Nachlass gewährt. Aktuelle und klassische Abarth Modelle für die Vitrine findet man auf www.laudoracing-models.com, dem Webshop von Laudoracing-Model. Auf die aktuelle Kollektion im Maßstab 1:18 gibt es 20 Prozent Rabatt. Ein Highlight für alle „Abarthisti“, die ihre Grenzen kennenlernen und erweitern wollen, sind die Events der Abarth Driving Academy. Auf „Basic Training“, „Pre-Level-Training“, „Pro-Level-Training“ oder die Teilnahme an den beliebten „Track Days“ wird ein Preisnachlass von zehn Prozent gewährt. Ein Blick auf die Seite https://www.schoolofracing.com lohnt sich auf alle Fälle. Weitere Spezialangebote findet der Fan auch bei den Events von Abarth. Dort zeigt sich Mopar® mit seinem Katalog an exklusivem und hochwertigem Zubehör.

Alles, was die Welt von Abarth ausmacht, wird in der Community gebündelt. „The Scorpionship“ ist die zentrale Plattform für den Enthusiasten, denn sie ist ganz offiziell und unmittelbar mit dem Unternehmen und seinen Aktivitäten verbunden. Ein direkter Draht ins Hause Abarth und zu anderen Fans der Marke also. Die Community bietet die Möglichkeit, Brüder und Schwestern im Geiste zu treffen, Erfahrungen auszutauschen und bei besonderen Events die Freizeit miteinander zu verbringen. Nebenbei trifft man bei den Veranstaltungen von Abarth auch Profis: Ingenieure, Techniker und Rennfahrer teilen ihr Wissen, denn auch sie sind – wie die Mitglieder von „The Scorpionship“ – Teil der großen, weltweiten Abarth Familie. Wer Abarth leidenschaftlich liebt, bleibt verbunden. Fahrspaß wird bei Abarth seit jeher großgeschrieben. Das merkt man auch bei „The Scorpionship“. Wer dort Mitglied wird und noch kein eigenes Auto der Marke fährt, ist womöglich auf dem direkten Weg dazu.
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